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den Kops anderer Leute zu zerbrechen , gehört
Mch des Weltkrieges zu den Lieblingsbeschäfti-
^uns rer Feinde . Wie z. B . die unter ^ dem
Mchen Szepter vereinigten Völker und Stämme
Mches Leben neu einrichten sollen , das soll nichs
Je« einene Sache sein, sondern durch die internatio-
Wenskonferenz entschieden werden . Das Schicksal
feien, die den siegreichen Waffen der Mittel-
ihre Befreiung von , Zarenjoche zu danken baden,
|t oon den Befreiern und den Befreiten rechts-
bgeordnet, nein , es muß den gerechten Händen
len gegen deren Macht und Willen das Erlösungs-
tan werden muffte , aiwertraut werden , wobei dann
sdie Zukunit der preuffischen und der österreichischen

^entschieden werden soll. Die Elsaß -Lothringer
und vernehmlich ihre Treue zum deutschen
bekundet und für die Ehrlichkeit dieses Be-

*§ auch mit ihrem Blute Zeugnis abgelegt : aber
eglücker in Paris und London finden , daff di«

,.i des herrlichen Vogesenländchens selbst nicht
was ihnen nottut , und daff sie deshalb durch den
kongreff darüber die richtige Aufklännig erholten

Auch auf dem Balkan muff »utürlich ui«
Mrdnung schaffen, und sie allein . Vor allem

. Serben und Rumänen Anspruch darauf , groß
zu werden , nach ihnen die Griechen und allen-
die Montenegriner . Die Bulgaren kommen erst

Stelle : nicht weil ihr Volkstum an sich minder-
ne — es sind ja auch sozusagen slaoische Brüder,
Eermanenknechtschaft bedroht sind —, sondern

unfolgsam waren , weil sie nicht nach der russischen
zen wollten . Deshalb müssen sie bestraft werden

|i darüber das halbe Bulgarenvolk künstlich zu
gestempelt werden mützte.
hat die Entente es sich nun einmal in den Kops
Uber das Waffenglück hat gegen sie entschieden
Dinen,b hat das Schwert gezogen, um im Bund-
Mittelmächten die macedonische Frage in seinem
iur Lösung zu bringen , und bis auf den kleiner

MMonastir sind die bulgarischen Stammesbrüder
die seit Jahren unter der serbischen Fremdherr-

eufzen hatten . Dann tat der rumänische Ver-
Mittelmächten den Gefallen , die Maske abzu-
mit dem Ergebnis , daß bald auch die gleiche

Billgaren bewohnte Dobrudscha bis hinauf an di«
der Donau ihrem rechtmäffigen Eigentümer

vnnen war . So ist hier wenigstens ziemlich rest»
’ ogramm durchgefühlt , nach dem Engländer und

ihre kleinen Schutzvölker glücklich machen
daß zusammengeschmiedet werden soll, was von

von Rasse wegen zusammengehört . Begreiflich,
errschaften es so nicht gemeint haben wollen.
! man einmal den KriegSgang riskiert , muff man
seinen Entscheidungen unterwerfen : oder man
Schoden auch noch den Spott hinzunehmen,

bulgarische Ministerpräsident ist in diesen Tagen
Monarchen nach Süddeutschland gereist . Vor»
er noch Gelegenheit , öffentlich auszusprechen,

nationale Einheit des Volkes erreicht sei und daff
keine Weise mehr gefährdet werden könne . ES
baß die letzten Friedenserörterungen in den oer-

xLöndern in Sofia einige Beunruhigung erzeugt
Wie Formel von dem Ausgleichs ' und Ver-
^sfrieden , oon dem Verzicht auf Annexionen und

Me oder finanzielle Vergewaltigungen mag in
' befremdet haben : jedenfalls hat Dr . RadoSlawow
99. gefunden , sich gegen . Treibereien ' un-
plidier Personen ' zu wenden und gegen sie die

unt^ Unverletzlichkeit der Verträge auszuspielen,
e» Bulgarien und seinen Verbündeten geschlossen

»ud. Was die berühmt gewordene Friedens«
gitbalfe , bedeute keine Beeinträchtigung der

uloariens •auf den Besitz der befreiten
un hier handelt es sich nicht um die Absicht
rcher Ausbeutung , sondern um die Verwirk»

—k nationalen Einheit eines zerstückelten und
Volksstammes . Er verwies auf die

Sicherungen , die sein Land oon Deutschland und
~garn erhalten habe , als es sich ihnen im

ie Sicherung ihrer höchsten Lebensgüter an-
rkkärte im übrigen , daß auch Bulgarien stets
ien ehrenvollen Frieden zu schließen, selbst-

Bunde mit den Riittelmächten , mit denen
und Verderb zusammenstcbe . In Deutsch¬

land wird kein verständiger Politiker gegen diese Auf¬
fassungen und Erwartungen des leitenden bulgarischen
Staatsmannes auch nur daS mindeste einzuwenden haben.
Was unverantwortliche Personen sagen und schreiben,
kommt natürlich für die ernsthafte Beurteilung der hier
berührten Fragen nicht in Betracht ; durch sie braucht man
sich in Sofia nicht beirren zu lassen. Wer bei uns ein
maßgebendes Wort zu sprechen hat , wird stets und in
erster Reihe für die treueste Einhaltung unserer Bundes¬
verträge zu haben sein ; was Nibelungentreue bedeutet,
das hat schließlich die Welt in diesen schweren Kriegs¬
jahren zur Genüge erfahren . Anders wird es
in Österreich -Ungarn auch nicht sein. Friedens¬
formeln sind — vielleicht — eine schöne Sache ; aber
einmal haben sie solange gar kein Gewicht , als man sich
nicht von beiden Seiten auf sie geeinigt hat , und davon
sind wir , wie man weiß , vorläufig noch himmelweit ent¬
fernt . Dann aber können sie, für uns wenigstens , immer
nur unter der als selbstverständlich oorauszusetzeuden
Wahrung unserer vertraglichen Verpflichtungen Geltung
beanspruchen . Ihre Fassung ist auch elastisch
genug , um uns diese unerläßliche Bewegungsfrei¬
heit nicht zu rauben : sonst hätte kein deutscher
Reichskanzler ihr mit gutem Gewissen zustimmen
können . Auch das deutsche Volk würde er niemals
billigen , wenn den Bulgaren die Errungenschaften dieses
Krieges durch unsere Schuld verkürzt würden , denn eS
weiß ganz genau , daß das gemeinsam vergossene Blut für
die gerechte Sache eines Volkes vergoffen wurde , das es
redlich verdient hat , oon seiner nationalen Zerstückelung
erlöst zu werden.

Man kann also in Sofia , waS unk betrifft , beruhigt
sein. Die bulgarische Frage gilt für uns als entschiedest.
Wer sich über sie noch den Kopf zerbrechen will , mag eS
tun : wir haben uns mit dringlicheren Aufgaben zu be¬
schäftigen. _

Nachdem der alt « Ministerstürzer schon neulich in
Kammer einen Vorstoß gegen den Präsidenten -ii'/er-
nommen hat . weil er künstlich ein Kabinett im Amt - be¬
hält , daS keine Mehrheit in der Kammer hat , wird er
jetzt — veranlaßt offenbar durch die Erklärungen des
deutschen Reichskanzlers — deutlicher . Er verlangte näm¬
lich im Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten die Ein¬
setzung eines Untersuchungsausschusses zur Nachprüfung
der Maßnahmen des Staatsoberhauptes bei der Ein¬
gehung von Staatsverträgeu ohne Zuziehung der verant¬
wortlichen Minister . — Durch den Antrag Clömenceans
wird die von Ribot geleugnete Darstellung des deutschen
Reichskanzlers über das Zustandekommen des russisch-
französischen Geheimvertrages bestätigt.

Oroßbritantncn.
X Die belgische Sinnexionsfrage war wieder einmal

Gegenstand der Debatte im Unterhau 'e. Ein Mitglied
fragte an , ob der Staatssekretär des Äußern annehmen zu
können glaube , daß die deutsche Regierung ihr am
5. August 1914 gegebenes Versprechen , selbst im Falle
eines bewaffneten Zusammenstoßes mit Belgien unter
keinerlei Vorwand belgisches Gebiet zu annektieren , hatten
oder verleugnen werde . Lord Robert Cecil erwiderte:
Soweit ich unterrichtet bin , ist die deutsche Regierung
sorgfältig darauf bedacht gewesen , die Well nicht daran
zu erinnern , daß sie 1914 Großbritannien ausdrücklich ver-
sprochen hat , unter keinerlei Vorwand belgisches Gebiet
zu annektieren , und nach Mitteilungen , die von offenbar
inspirierter Lluelle ausgehen , ist dies ein Verbrechen,
welches sie. wenn sie kann , zu verleugnen beabü btigt . —
Die englische Regierung unterschlägt dabei die Tat ;achr —
abgesehen davon , daß ihre Mitteilungen m r.t ber W ihr-

PolitiXcbe Rundfcbau.
Dcutfdr «9 Reich.

+ über die Tätigkeit der Feldpost äußert sich in einem
Schreiben an den bisherigen Staatssekretär des Reichs-
Postamtes, Dr. Krätke, Generalfeldmarschall Hindenburg
in äußerst anerkennenden Worten . In dem Schreiben
heißt es u . a.: . Die glatte Erledigung des gewaltig ge¬
steigerten Feldpostverkehrs in den verflossenen drei Kriegs¬
jahren ist nur durch weitgehende Mithilfe der Heimat
möglich geworden . Fast die Hälfte der Postbeamten wurde
zum Heeresdienst einberufen , nur mühsam konnten die
Lücken geschloffen werden ; neues Personal war auszu¬
bilden , der Betrieb den wechselnden Erforderniffen des
Krieges immer erneut anzupassen : Schwierigkeiten aller
Art stöiten die Arbeit . Trotzdem ist neben der Bewälti¬
gung des gesamten Heimatverkehrs mit einer den Verhält¬
nissen des Friedens fast gleichkommenden Pünktlichkeit und
Ordnung dir Feldpost versorgt worden . Allen Beteiligten
in der Heimat , die dazu mitgeholfen haben , sage ich Dank
und Anerkennung für ihre aufopferungsvolle Tätigkeit im
Dienste der Feldpost und damit des gesamten deutschen
Heeres .'

+ Der österreichisch -ungarische Minister des Rusteren,
Grnf Czcrnin , wird in der nächsten Woche w Verttu
erwartet , um dem deutschen Reichskanzler , Dr . Michaels,
seinen Gegenbesuch abzustatten und mit ihm verschieden«

der äußeren Politik zu beiprechen . vorlauter,
w -rden auS di^ em Anlaß auch Angelegenheiten zur Er-
örternna gelangen , die mit den gemeinsamen Operationen
der verbündeten ?lrmeen zusammenhängen.

OIWmcb-Ehrcjai-tr.
x Zwecks Vorbereitung wirtschaftlicher Dereinha-

ruugen der Mittelmächte sind in Wien Vertreter Öster¬
reich-Ungarns , Deutschlands , Bulgariens und der Türkei
zusammengekommen . Auch Fachleute sind aus allen vier
Ländern erschienen, da die Verhandlungen neben den wirt¬
schaftlichen auch verkehrstechnische Fragen berühren werden.
Die Besprechungen des ersten Tages bezogen sich auf die
Sicherstellung der Ernte und Feststellung der Vorräte
Ungarns , Österreichs , Deutschlands und Rumäniens sowie
auf die genaue Feststellung der Bedürfnisse und gerechten
Verteilung.

8chwelz*
X Narb Schweizer Zeitungsberichten ist das dentsch-

schweizertsche Wirtschaftsabkommen in den Grundzügen
fertiggestell », so daß die Verhandlungen in den nächsten
Tagen rum Abschluß gelangen werden . Der „Basler
Nationalzeitimg ' zufolge werden die Schweizer Kohlen-
Verbraucher und -Händler auf jede Wagenladung ihrer Be¬
züge einen Kre6itc >ntei ! zu übernehmen h^ben . Rach
weiteren Mitteilungen dieses Blattes werden als Unter-
lagen und Sicherheit für den Borschußkr -d' t Deutichland»
erste deutsche Hypotheken angeboten . Außerdem wird die
Reichsbank Sicherheitsleistung gewähren.

^rLnkrelUr.
X Im Mittelpunkte des allgemeinen Interesses steht

auaenblicklich der Kamvf ClLureuecaus . argen Vorucarb,

heit entsprechen —, daß die Zusage cm Belgien dir ttf« !»
irnlität Englands zur Voraussetzung

RaSUnd.
" x Das neue russische Wahlr . r'u f r
Frauen über 20 Jahre ist jetzt feieriüü
Es soll die Grundlage für die Zusamme:
gebenden Versammlung in Moskau sein,
teilen werden Ausschüsse eingesetzt,
Vorbereitungen überwachen sollen. Dir
Wahlrechts ist die erste Tat der neuen
Kerenski . Der Diktator kündigte ferner

Männer sink
idet worden

etzung vor geies-

und der Wiederherstellung der Ordnung
widmen werde , besonders der Auffrischung der Finanzen
Einstweilen hat Kerenski noch eine Maßnahine getroffen
um unliebsame Elemente fernzuhalten . D > politisch .r
Emigranten sollen nämlich künftig hinsichtlich der Penn
frage keine Ausnahmestellung mehr genießen . So maß
also Herr Kerenski , um das Chaos zu ttären . in der
.freiesten Republik ' mit den räum erst abgeschaffteu
Methoden des Zarismus arbeiten.

6 rkcber >lam ! .
X Der Streit um NordepiruS , der zwischen Benizelos

und Italien entbrannt ist, nimmt immer ernstere Formen
an. Bisher hat nur die griechische und die italienische
Presse die Debatte geführt , jetzt aber hat Benizelos in der
Kammer eine nicht mißzuversteheffde Erklärung abgegeben,
die ihre Spitze gegen Italien richtete . Benizelos s,r tte u. an
»Die verbrecherische Politik der Vorgänger der
gegenwärtigen Regierung hat den Rückzn , de- 'gr wuschen
Truppen aus Nordepirus zur Folge gehabt , die in den
rrsten Monaten des Weltkrieges mit Zustimmung der
beiden Gruppen der kriegführenden Nationen dorthin e
sandt worden waren . Wenngleich Griechenland nicht durch
internationale Abmachungen zu der Besetz urg des nörd¬
lichen Epirus berechtigt ist, so knüpfen es doch an diesen
Landesteil Bande , die, obwohl nicht schriftlich festgelegt,
stärker sind als jede Erklärung und jeder Vertrag . Nord-
epirus ist entschlossen, keine fremde Oberhoheit (Italien)
anzuerkennen . Benizelos gab zum Schluß der Hoffnung
Ausdruck , daß auch die Verbündeten die tzlnsprüche
Griechenlands anerkennen würden . — Diese Kammer-
ansyrache zeigt wieder einmal , welche starken :' -wersöhn«
lichen Gegensätze im Verband unserer stienroe bestehen.

ten
Kmerkk ».

X Die Arbeiterbewegung in den Vereinigt »?, 2t
hat in verschiedenen Stödten zu ernsten Unruhen geführt,
die sogar die Arbeit in der Rüstungsindustrie gefährdeten,
da — wie in den Staaten Michigan und Colorado — die
Hauptauellen der Kupfer - und Eisenerzeugung getroffen
werden . Der Präsident des amerikanischen lstewerkschast-l-
verband «- ordnete die Entfernung aller Deutschen ans den
an der Arbeiterbewegung beteiligten Organisationen an,
Offiziös ist auch hier natürlich wieder die Losung ausge¬
geben, es bandle sich um eine mit „ deutschem Gelde " an-
gesliftete Verschwörung , die den Zweck habe , die ameri¬
kanischen Kriegsrüstungen zu stören.

jftr- und Rus land.
Berlin » 9. Aug . Der als ftnterstkäiSsekre '.är ins Reichs-

fchatzamt berufene nationall ' berate Reicht - und La -iäiaos.
abgeordnete Schiffer wird sein Neichstagsmandm auigeven.
dagegen Landtagsadgeordneter bleiben . Ce wirb zum
Witgiied dcs Bundesrats ernannt nweroen.

%

In allen Landes-
die die Wahl-
Verkündung des

Regierung unter
r an . daß fein¬
sten Bersteidigunx
hinter der Fron
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«rrliu , g. Aug. Prinz Heinrich von Preußen bat
gebeten, auch anläßlich des diesjährigen Geburtstages von
etwa beabsichitgtenschriftlichen und telegraphischen Kund-
gedungen Abstand zu nehmen, um den Post- und Telegraphen-
dienst dadurch zu' entlasten.

Dresden . 9. Aug. Der sächsische Landtag ist zum
20, August einberusen worden . Er wird hauptiächlich dre
inneren Neuordnungsfragen und die Vorlage über das Kohlen-
abbauregal zu erledigen haben.

Rotterdam . 9. Aug. Der frühere belgische Gesandte in
Berlin, Baron Greindl , dessen Name zu Beginn des Krreges
viel genannt wurde, ist in Brüssel gestorben.

Wien , 9. Aug. Die zweite Tochter der Erzherzogin Marie
Valerie, Erzherzogin Hedwig , hat sich mit dem Grafen
Bernhard Stolberg - Stolberg von der katholischen
mediatisierten Linie verlobt.

Bern , 9. Aug. Wie verlautet, soll Minister Hendrrson
(von der Arbeiterpartei) an Stelle Buchanans zum englischen
Botschafter in Petersburg ernannt werden.

Stockholm. 9. Aüg. Ein besonderer Verteidigungs¬
ausschuß , eine Art Kriegskabinett, soll gebildet werden.
Wahrscheinlich werden Kerenski. Nekrasow. Teretschtschenko und
Sawinkow Mitglieder dieses Kabinetts sein.

Stockholm, 9. Aug. Die Provisorische Regierung bat die
georgische Kirche für unabhängig von der russischen
Kirche erklärt.

Kopenhagen. 9. Aug. Im Oberkommando der dänischen
Armee sollen weitgehende Veränderungenbevorstehem General-
leutnant Türen soll Oderstkommandierender . General
Wolfs Generalstabschef werden.

Warschau . 9. Aug. Oberst Lace v. Berbecki. bisher
Eeneralstabschef der polnischen Legionen, ist zum Kommandeur
des 3. Infanterieregiments, Major v. Dagorski . besten bis-
heriger Kommandeur ,um Generalstadsch es ernannt
worden. —_

Baldige Gntfebeidmig des Krieges?
Die Verhandlungen der Londoner Konferenz,̂ die

gegenwärtig in London tagt , sind bekanntlich geheim.
Dennoch weiß die römische „Tribuna " eme interessante
Neuigkeit zu melden. Nach einer Drahtung ihres Londoner
Korrespondenten verfolgt sie nämlich — wie Lloyd George
in der Eröffnungsansprache ausgeführt bat — den Zweck,
die Mittel zu beraten, um die Entscheidung des Krieges
noch in diesem Jahre zu versuchen. Diese Meldung stimmt
auch mit der amtlichen Londoner Meldung überein, daß
sich die Konferenz am ersten Tage fast ausschließlich mit
den Aussichten der Stockholmer Konferenz beschäftigt habe.

Räumung von West -Podolien.
Die Angriffe der deutschen, österreichisch-ungarischen

und türkischen Truppen in der Bukowina , die rüstig fort-
schreiten, haben zur Folge gehabt, daß die Rüsten und
Rumänen mit der Räumung der Moldau beginnen. Zu¬
gleich hat der russische Befehlshaber auch die Räumung
West-Podoliens angeordnet. Nach Stockholmer Berichten
sind aus Kamenetz-Podolik die Gouvernenientsoerwaltung,
die Gerichte und das Kircheninnere nach Winnitza über-
geführt worden. Die großen Lazarette von Proslurow
werden nach Berditschew geleitet. In Cholin mußte die
gesamte Zivilbevölkerung das Festungsgebiet verlosten und
wurde zunächst auf dem Dnjestr nach Mogckew and
Jampol verbracht. Auf beiden Ufern brennen die Borrats-
lager, die die Russen wegen Mangel an genügenden Ver¬
bindungen nicht fortzubringen verniögen und daher in
üblicher Weise vor dem beabsichtigten Rückzug in Brand
setzen.

Russische Verleumdungen.
Obwohl bereits kürzlich die in der russischen Presse

immer häufiger auftauchenden Meldungen von Mißhcmd-
lungen russischer Kriegsgefangener kategorisch demen¬
tiert wurden, fahren die Organe der russischen Kriegs¬
partei , besonders „Utro Rossii" und „Rußkoje Slowo ",
mit solchen Verleumdungen fort, indem sie zum Teil uralte
seit Kriegsbeginn geläufige Schauermären wieder auf¬
frischen, teils neue erfinden. Besonders zeichnet sich der
Vorsibende der außerordentlichen UntersiichunaSkommission

Rechtsanwalt Karabtschewsky in derlei Verhetzungen
auS. So läßt er im „Rußkoje Slowo " wieder mehrere
heimgekehrte Invaliden berichten, daß im Lager
Stargard systematisch und absichtlich die Gefangenen mit
Tuberkulösen zusammengebracht wurden. In dieselbe
Reihe gehört die Geschichte aus dem „Utro Rossii" von
dem vergifteten Schnaps , den die Deutschen in galizischen
Schützengräben zurückgelaffen haben sollen, und von den
vergifteten Zisternen bei Jesnopl , wovon »Le Pays " aus
russischer Quelle zu berichten weiß.

Alle diese Meldungen sind, wie nochmals ausdrücklich
festgrstellt sei, glatt erfunden, und zwar, was jeder Un¬
befangene erkennt, zu dem durchsichtigen Zweck, gerade in
der gegenwärtigen Zeit die erschlaffende Kriegslust der
russischen Soldaten durch neuen Haß gegen Deutschland
anzustachcln, und durch angebliche Schreckenstaten des
äußeren Feindes die Aufmerksamkeit ihres Volkes von den
inneren Mißgriffen und Mißerfolgen der Machthaber ab-
zülenken. — Die deutsche Regierung hat übrigens durch
die schwedische Gesandtschaft in Petersburg Einspruch
gegen dir russische Preßhetze erhoben, die von grausamer
Behandlung russischer Gefangener in Deutschland berichtet.

Sine deutsche Rechtfertigung.
Durch französische Zeitungen wird die Nachricht ver¬

breitet, daß die Deutschen planmäßig alle Hochöfen, Walz¬
werke und Motoren aus den nord- und ostsranzösischen
Werken fortschaffen und nach Deutschland überführen.
Däzu sei bemerkt, daß die deutsche Heeresverwaltung nur
jene Einrichtungen zurückführt, die für die Aufrechterhaltung
der Rüstungsindustrie während des Krieges unentbehrlich
find. Dieses Vorgehen ist eine unbedingte Kriegsnot¬
wendigkeit. ein Akt der Selbstverteidigung gegenüber den
völkerrechtswidrigen Maßnahmen , die Deutschlands Gegner
zur Absperrung Deutschlands vom Weltmarkt durchgeführt
haben. Was für Heereszwecke nicht beschlagnahmt und
fortgeführt werden muß, wird an Ort und Stelle nach
Möglichkeit wieder in Betrieb gesetzt. Vielfach werden die
Maschinen, Einrichtungen usw. an solchen Stellen nur
fortgenommen, um sie vor Zerstörung durch Feuer,
Witterungseinflüsse usw. zu bewahren und um sie später
nach Möglichkeit dem Vorbesitzer zurückzugeben.

Beknger IrtiUeriekampf in flanäeni.
Mitteilungen deS Wolffschen Telegraphen -Bureau ».

Großes Hauptquartier , S. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht. Ungünstig«
Sicht hinderte bis zum Nachmittag die Entfaltung leb¬
hafter Feuertätigkeit. — Erst am Abend nahm der Artillerie¬
kampf in Flandern wieder zu. Er blieb nachts stark und
erreichte in einigen Abschnitten, besonders an der Küste
und von Bixschote bis Hollebeke äußerste Heftigkeit,
Infanterie griff nicht an ; eine bei Hooge oorstoßende eng¬
lische Erkundungsabteilung wurde zurückgeschlagen. — Im
Artois war das Feuer beiderseits von Lens gesteigert;
auch hier blieben gewaltsame Erkundungen des Feindes
ergebnislos.

Bei den anderen Armeen blieb die Gefechtstätigkeit,
die abends an vielen Stellen anschwoll, in den üblichen
Grenzen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Keine besonderen Ereignisse.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
In den Waldkarpathen und Grenzgebirgen der westlichen
Moldau kam es zu erfolgreichen Gefechtshandlungen. Wir
schoben in einigen Abschnitten unsere Linien vor und wiesen
starke feindliche Gegenangriffe ab.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. Die Lage hat sich günstig entwickelt. —
Ruffen und Rumänen führten in Massenangriffen starke
Kräi-te ins Feuer , um unseren Truppen den nördlich von

Focsani erkämpften und auch gestern wesentlich
Geländegewinn zu entreißen. — Alle Angr
zurückgeworfen; die Gegner erlitten schwerste„
lusle. Die Gesangenenzahl hat sich auf 50
8300 Mann , die Beute auf 17 GeschützeM
Majchinengewehre und Minenwerfer erhöht.

Marrdouische Front . Nichts von Br
Der Erste Generalouartiermeister Lud,

Vom Seekrieg.
Neue U- Boots - Erfolge in der Bise»

Amtlich wird gemeldet: Im Meerbusen von
wurden versenkt 7 Dampfer , 2 Segler . Dan-
englische Dampfer „Sir Walter " mit Kohlen nach
die portugiesischenSegler „Berte und „Ventoroso'
mit Lebensmitteln von Lissabon nach Rouen,
bewaffneter, gesicherter, tiefbeladener Dampfer.

Von den übrigen versenkten Dampfern h-
Erz nach England , einer Erdnüsse und Felle na'
reich, je einer Viehfutter nach England und
England nach Gibraltar geladen.

Der Chef des Admiralstabes der
Wo find die deutschen Kaperschiffe?

Auf eine Anfrage im englischen Unterhause
Regierung weitere Mitteilungen machen könne'
deutschen Hilfskreuzer „Wulf" im Indischen Ö
über die deutschen Schiffe „Seeadler ", „Möwe",
u. a., die vor einiger Zeit im Atlantischen O
gewesen seien, von denen mau aber seit kurzem ch
gehört habe, erwiderte der Parlameutsjelretär
niiralität Macnamara : Die Regierung äst ni
Kenntnis von den Bewegungen oder dem Schjch
Schiffe: unter den vorliegenden Umständen wi
Beantwortung der Anfrage aber nicht für im ir
Interesse liegend gehalten. Wie Reuter dieser
binzufügt, habe Macnamara den Hauptton aus
„Schicksal" gelegt.

Die neu «n englischen Kriegshandelss
Nach einer amtlichen Mitteilung der englis

gierung soll das erste Handelsschiff von der n,
heitsgattung , das im Aufträge des Staates efi
diesen Monat noch in Dienst gestellt werden. E,
totes Gewicht von 8000 Tonnen . Man hat übri
England die Hoffnung auf den amerikanischen Schi
ziemlich allgemein aufgegebeu, weil die Mei
Sachverständigen, daß die Vereinigten Stallten
Schiffsraum zu Truppentransporten gebraucht
Gellung verschafft hat. England beginnt jetzt cif
mit dem Schiffsbau. Welchen Erfolg es haben
wenn es nicht die richtigen Männer der Front
will , ist unschwer zu errechnen.

Nach Ansicht englischer Schiffahrtskreisewird
den U-Boot-Krieg geschaffene Lage immer ernster,
und sonstige Ausrüstungsgegenstände dürfen rur
Schiffe nicht mehr geliefert werden. Vielmehr muß!
England fahrende neutrale Schiff so ausgermtet sein,,
ohne Ergänzung der Bestände wieder einen beimach
anderen neutralen Hafen erreichen kaum

Me es in Kronstadt au6fab
Die Militärkommission, die zur

einer Untersuchung über die den
Meutereien vorangegangenen Krön
fälle entsandt worden war, kehrte
der feindlichen und bedrohlichen
Kronstädter Bevölkerung unverfi
zurück.

Au? dieser soeben von der Pariser Presse.
lichten Meldung ersieht man, wie wenig bisher
burger Kriegsregierung des Diftators Kerensn

' gewesen ist, das revolutionäre Kronstadt unter c
zu beugen. Der englische TagesschriftstellerPM
dem kürzlich vom Kronstädter Arbeiter - und ©.

Aus tiefer Not.
Ein Zeit -Roman aus dem Masurenland . Von Auuy Wothe.
52) Nachdruck verboten.

(Amerikanisches-Oox/rigth 1915 by Anny Wothe , Leipzig .)
Man darf nicht zu weich sein und nicht zu nachgiebig,

sonst" — hier war ihre Simme nur noch wie ein Hauch
— bezahlt man sie mit dem Leben."

Draußen wurden Trompetensignale laut , Waffenge¬
klirr und Hufschlag hallte dmch die Nacht.

„Ich werde Peter Petrowitsch nie — nie Wiedersehen,"
nahm Vera wieder das Wort , und ein stiller Glanz
breitete sich über das weiße Gesichtchen. „Es war schön
— mit ihm in die Schlacht zu fliegen, mit ihm zu
siegen — mit ihm zu sterben I Nein — sterben muß ich
wohl allein !"

„Sie müssen vor allen Dingen folgsam sein, Vera
Samatzka , und sich nicht unnötig aufregen, " gebot Mette
energisch. „Bald kommt der Morgen und mit ihm die
Sonne .'

Die Kranke richtete sich mit Mettes Hilfe ein wenig
empor.

Fahl und arau brach daS Morgenlicht in die Fenster.
„Ich gehe nicht allein den dunklen Weg." flüsterte sie

geheimnisvoll . „Auch er — Peter Petrowitsch geht
ihn . Sehen Tie dort , wie er auf seinem Rappen dahin¬
saust. ' Durch Meer und Sumpf — und ringsum viele
tausend Feinde . Ueberall brennende Dörfer . Pulver,
dampf schwärzt die Luft . Jetzt ist er umzingelt . Man
reißt ihn vom Pferde ! Er zieht den Degen . Hah,
wie unter seinen Hieben die Feinde fallen . Stolz blickt
er um sich — wie die Augen blitzen — und wie sie
sich plötzlich ermattet schließen. Seine schönen strahlenden
Augen . Cr preßt die Hand ans die Brust . Eine Kugel
hat sein Herz getroffen, sein edles , reiches Herz. Er
sinkt zusammen . Nun ist es ganz , ganz dunkel, schöne
Pani , nun will ich schlafen gehen I"

Jäh sank das feine Köpfchen zurück. Noch ein tiefer
Seufzer kam von den zartgeschwungenen Lippen , die
noch so rot waren , als hätte sie eben der Geliebte

noch geküßt, dann wurden Veras Samatzkas Züge spitz
und fahl.

Erschüttert beugte Mette sich über das erblaßte Ant¬
litz. Mit sanftem Druck schloß sie die schönen Augen,
die so strahlend gelacht und auch so viel geweint , und
die nun nichts mehr sehen brauchten von allen Kriegs-
greueln , nichts mehr vom Leben, das ihr als Braut
des Großfürsten nur Dornen geboten hätte und keine
Rosen . Stumm verrichtete Mette noch ein stilles Gebet,
dann öffnete sie weit die Fenster , die kühle Morgenluft
einzulassen.

Der erste blaßrote Schein des Tages stand am Him¬
mel. Er mischte sich mit den schwarzen Wolken des
Puloerdampfes , der in großen Schwaden zum Himmel
stieg. Der Kanonendonner , der schon die ganze Nacht
getobt , schien sich noch verstärkt zu haben . Es war
Mette , als käm er näher und näher . Bald lag wohl
auch Kaminken im Schlachtgewühl , und dann kam auch
für sie alle das Ende.

Mette ging stolz und hochaufgerichtet in ihre Stube.
Schnell badet ' sie sich Gesicht und Hände , dann ging sie
wieder hinab und über den Schloßhof , wo schon buntes
kriegerisches Treiben im Gange war . Die Soldaten
kochten ab und putzten ihre Sachen , manche sangen
auch frohe Soldatenlieder und da drüben in dem großen
Saal und in der kleinen Stube neben der ihrigen , da
lauerte der Tod.

Mit festem und sicherem Schritt stieg Mette die schmale
steinerne Treppe zum Wachtturm hinan , wo sie Joachim
zu finden hoffte.

Das Maschienengewehrfeuer war jetzt eingestellt . Ein
Wachtposten oben an der Treppe , befremdet von Mettes
Erscheinen, fragte barsch, was sie hier oben zu suchen
hätte . Als sie aber klar und bestimmt erklärte : sie
käme, Herrn Oberleutnant von Wendorf eine wichtige
Mittiilung zu machen, ließ er sie wenn auch nicht ohne
Mißtrauen passieren.

Mette ging um das hohe Mauerrund bis hin zu
dem Platz , auf dem alten Turin , wo sie einst so oft
mit Joaöhim und Rüdiger Erkel Räuber und Prinzessin

gespielt, und ihr fiel dabei ein, daß Joachim
stets geraubt hatte . ^

Von der Mauer löste sich jetzt im Marge,
eine hohe Gestalt im grauen Feldmantel.
Joachim . Bei ihrem Nahen ließ er da!
sinken, durch welches er da drüben den V
kriegerrischen Operation beobachtete. Etwas wi«
war in Blick und Stimme , als er sagte:

„Du läßt dir Zeit Mette ! Seit gestern
wo du mich so schnöde abweisen ließest, warte
dich !" J»

„Ich hatte dringende Pflichten zu erfüllen, W
kurz zurück, in dem sie das weiße Tuch, da»
eine Schwesterhaube über ihr blondes Haar gst
hatte , tiefer in die Stirne zog. „Der Tod
ob man gerade Zeit hat , wenn er einen abrus

„Ja " , gab Joachim trübe zurück. ,M
von unseren Leuten in dieser Nacht gestorben
mama sagte es mir . Und auch der russtltz^
Nikolai Andronowitsch , der Marga Erkel, wr :
so übel mitgc spielt, ist nicht mehr.

„Und noch einer", gab Mette zurück. ,,DH
des Großfürsten , der — eine Frau war . «
Totenbett komme ich soeben, um mit dir zu

„DaS klingt ja sehr feierlich," kam es
Spott von Joachims Lippen . „Mach «S ^
kurz und vergiß nicht, daß jede Minute Beseo
kann, das Maschinengewehrsener hier wieder am»

Siehst du , da drüben über den See Hw
reichte ihr das Glas — „das lebhafte v ll\
Das sind die unsrigen , die neue Schützengr
Pfähle einschlagen und Stacheldrähte bftes
Schlacht wird sich hier herüberziehen . DD
Osten der Feuerschein verkündet es ." L

„Und wie ein Dämon wird Sumpf unD
Opfer fordern, " gab Mette erschaudernd M
ist entsetzlich, dieses Hinschlachten.
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Nterkdlatt für den 11 . August.
.iwong 6°' II Monduntergang 4" N.
Hergang 83* i| Mondaufgang 12 06 V.

Kniet Hans Memling gest. — 1813 Österreich erklärt
hen Krieg . — 1860 Zoolog Ludwig Heck geb . — 1901

* Staatsmann Francesco Crispi gest. — 1904 General
.Jttili ’at die Hereros am Waterberge . — 1905 Geschicht«

Oncken gest. — 1914 Sieg der Deutschen bei
1 Z -- Kriegserklärung Frankrei ' s an

Heeres rnnne Mackenien oei Brest -Liluwst.
S» x SSBmBii Ha

rfm'S erteilt wurde , die Stadt zu besuchen , schildert
«ndrücke im „ Manchester Guardian " . Er schreibt u . a . :

wurde nach den Gefängnissen geleitet , wo die
um  des Zaren gefangen saßen . Im ersten Geiangnls
Ff*, ungefähr 100 Gendarmen und Geheimpolizisten.
- « nbnräume waren schlecht , und in vielen Zellen war
' Teilt e'N einziges Fenster zu finden . Große , plumpe

Mmpfsinnig dreinblickende Männer wanderten m
' 7und engen Gängen ruhelos auf und ab . Manche

noch ihre Uniform . „Sie müfien es hier wohl
^gemütlich haben " , sagte ich zu einem der Männer,
i wollte, daß sie uns nach der Front gehen ließen.

er , „um zu kämpfen oder zu arbeiten oder
>etwas anderes zu tun ." In einem andern Ge-

fand ich eine Anzahl Admirale , Generale und
irre aller Dienstgrade von der Land - und Seemacht . Sie

Mn mir , wie sie verhaftet wurden , als die Berichte
»die Petersburger Ereignisse in Kronstadt bekannt ge»
ien waren . Alle klagten , daß sie schon drei Monate

Mengebalten würden , ohne daß ihre Sache untersucht
M wäre , ohne daß sie vor einen Richter gebracht
M wären . Aber der junge Mann , der mich be¬

te fiel ihnen in die Rede mit dem Ausruf : „Ich
» in diesem selben Gefängnis gesessen , nicht drei
Me . sondern drei Jahre , weil man eine Broschüre bei
t  gefunden hatte . Und während dieser ganzen Zell bin
kwch nickt ein einziges Mal vor einen Richter gestellt
«den." IR bemerkte dem Matrosen gegenüber , daß die
Dichtung dieses Gefängnisses für ein menschliches Wesen
I unzulänglich wäre . Aber er antwortete : „Oh , ich
ße hier die ganze Zeit über gesessen , und ich glaube,
j die Herren , wenn sie gewußt hätten , daß sie selbst
$ h'er würden sitzen müssen , schon dafür gesorgt haben
kdeu, daß wir bessere Gefängnisse bekommen ."
t In der russischen Marine ist der revolutionäre Ge-
De immer lebendig gewesen , und die groß « Seefestung
[ter Ostsee war das Zentrum , das man geschaffen batte,
kjcnen Gedanken zu unterdrücken . Beinahe jeder See-

i,n in Kronstadt hat einmal in einem dieser Gefängnisse
Den oder mit der Knute Bekanntschaft gemacht . Vcr-
tedcne von denen , welchen ich begegnete , erzählten mir,

sie zu lebenslänglicher Verbannung nach Sibirien
.arteilt und von dort entflohen waren , um trotz der
Arcknisse, die die Stadt darbot , nach Kronstadt zurück-
bhren . Sie seien imnier wie die Hunde behandelt worden.
Mrftei : sich nicht auf den Boulevards zeigen , keine
Alichen Vergnügungsstätten besuchen und wurden bei der
Mgsten Übertretung abgeschoben 'oder festgenommen.
, ersten Tage der Revolution gingen sie in das Hans

L Admirals , holten ihn heraus , schossen ihn tot und
«tat seinen Leichnam zu verbrennen . Es war ein Gesetz
iLlut und Eisen , das in Kronstadt herrschte , und die

Fräsen zahlten in den ersten Tagen der Revolution zu-
I , was man ihnen gegeben hatte . Am Abend wurde
inact ) dem Hause des ermordeten Admirals Veren
«itet : es ist jetzt im Besitz der Revolutionäre . In den
Dläuugen Sälen , wo einst Offiziere mit Ritterorden
Ader Brust Kriegsrat hielten , sah ich jetzt wenig saubere,
«haarige revolutionäre Studenten und Seeleute . Ich
'Miete unter ihnen viele gefährliche Typen zu finden,
* ich muß gestehen , daß alle sehr gemütlich waren.

... revolutionären Begriffe gehen nicht weiter als biS
>einer sehr oberflächlichen Auffassung von Marxismus
B Klassenkampf , während die Anarchisten unter den

Gebenden Tolstoijüngern , die sich grundsätzlich weigern,
fct zu vergießen , zu suchen sind.

Am folgenden Tage wurde ick zu einigen Arbeits-
‘tai geführt , wo Munition gemacht wird und Schiffe
gebessert werden . Alle Leute waren eifrig an der
tat . Alle Privatfabriren sind unter Slufsicht des

heiler- und Soldatenrates gestellt und der Gewinn wird
"eilt. Auf der ganzen Insel ist der achtstündige

eitsiag eingeführt , mit drei Stunden Überzeit für
lgende Arbeiten . Die Arbeiter bilden Fachvere ne und

kschaften. "

Flw

kttlicke und?r»»i»A»<Mlchtt».
I Feldpostbriefe mit Wertangabe . Der Staats-
^r des Reickspostamts hat eine Bekanntmachung er»

in der es heißt : Um eine mißbräuchliche Äuf¬
nung von Feldpostbriefen mit Wertangabe und die

M verbundene Überlastung des Feldpostbetriebes zu
hindern , ist bei derartigen Sendungen fortan in ledem
M vom Absender auf der Rückseite des Umschlags der
Mit anzugeben . Wertbriefe , auf denen die Jnhalts-
Mbe fehlt oder die nicht zugelassene Gegenstände ent»

werden weder angenommen noch befördert . Es
S® erneut darauf hingewiesen , daß in solchen Feldpost-

mir Geldbeträge sowie wichtige Schriftstücke (Ver-
Vollmachtzen , sonstige Urkunden usw .) und Wert-

>wie Uhren , Orden und dergl ., übersandt werden
sten.

^ Mevbahnbeamte zur Nnterstützuug der Kriegs-
Wffchaftcn . Wiederholt sind Klagen laut geworden,
^ ©üter , über die bestimmte Kriegsgesellschaften zu ver-
f? 1 batten , erst nach sehr umständlicher Eisenbahnsahrt
S? _ Bestimmungsort erreichten . Es ist sogar vor»
Mnien . daß solche Güter ganz unnötigerweise im

herumfuhren , während eine zweckmäßige Anordnung
W Umwege unnötig gemacht hätte . Um solche wcttz»
E SU vernieiden . hat der preußische Eisenbahnimntster
platzt . Hatz den Kriegsgesellschasten verkehrstechnNck
^üdete Eisenbahnbeamte zugeordnet werden . Auch
f . drachtraumersparnisse wird jetzt in weitgehendem

mdE*  Sewrqt . Die Wagen müssen bis zum Ladegewicht
M . 'Nöglichst bis zur Tragfähigkeit ausgenutzt werden.
« ' *'* ist auf 17 y»  Tonnen heraufgesetzt worden.

Hachtllburg, 10 . Aug . Dem Musketier Josef Klein,
Wohn des Bäckermeisters Franz Klein von hier , ist für
fein bewiesenes tapferes Verhalten vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen worden . Der älteste
Sohn des Herrn Klein , der als Kriegsinvalide entlassene
Paul Klein , besitzt die gleiche Auszeichnung . — Dem
Oberzahlmeister Schleiuing voni 1. Ersatz-Bataillvn Jnf .-
Regt . 130 ist daS Eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen
worden.

Limburg, 8 . Aug . In den letzten Wochen wütet unter
den Schwcinebeständen der Gemeinde Eschhofen eine
Seuche , welcher bereits über hundert Tiere erlegen sind.
Bis jetzt konnte der Seuche , deren Ursache und Entstehen
nicht sestgestcllt werden konnte , kein Einhalt getan werden.

Burgschwalbach, 8 . Aug . Ter Jagdaufseher Klein von
hier stieß am Samstagabend bei einem Rundgange durch :
das Jagdrevier an der Panroder Grenze auf einen Äild - !
dieb . Ais er ihn nnricf , flüchtete derselbe. Kurze Zeit
darauf bekam Klein aus einem Versteck von dem Wild¬
dieb einen Schaß , der ihn lebensgefährlich verletzte. Der
Wilddieb entkam unerkannt . Die angestellten Ermittelun¬
gen sind noch im Gange.

Frauksurt a. M „ 8 . Aug . Kaum hat von den Schul¬
behörden eine umfassende Werbearbeit für das Tragen
von Holzsandalen seitens der Kinder eingesetzt, so schnellen
auch schon die Preise für diese Fußbekleidungen buch¬
stäblich riesenhaft in die Höhe . Ein Paar einfachster
Sandalen mit etwas Gurtbändern an den Fersen und
als Riemen , das dis vor einer Woche höchstens 2,50 M.
kostete, muß man heute bereits mit 5 , vielfach mit 6 M.
bezahlen . — Ist es nötig , daß an einem Paar Sandalen
auf dem Wege von der Werkstätte bis zum Verbraucher
500 und mehr Prozent verdient werden müssen?

Kassel, 8 . Aug . Eine prächtige Kriegs -Verdingungs¬
blüte brachte die Vergebung der Arbeilen zum Ausbau
einer Straße . Der billigste Ünternehmer will die Arbeiten
für 66820 Mk. leisten , der teuerste fordert 175190 Mk.
DaS ist ein Unterschied von 108370 Mk . oder rund
160 Prozent.

Kurz « Nachricht «» .
Das Verdienstkreuz für Krieashilfe wurde Herrn Pfarrer Sem-

melroth ln Altenkirchen und Herrn Bürgermeister Böhmer in Wissen
verliehen . — Den Vorsitz der Aerztekommer für Hessen - Nassau
hat vor einiger Zeit der Geb . Sanitätsrat Dr . Friedberg -Frank-
suct a. M . übernommen . — Infolge eines Unglücksalles starb in
Tirol der seit 23 Jahren h ichbewährte Direktor der Firma Kalle
und Co ., Aktien -Gesellschaft in Biebrich,  Dr . phi !. und Dr . ing.
h. c. Eugen Fischer. — Aus dem Regierungsbezirk Cassel  haben
bisher 340 Lehrpersonen , Deminaristen und Präparanden den
Heldentod sürS Vaterland erlirten.

nafe nnd fern.
o Verlängerte Amtsdaucr der Ärztekammern . Durch

eine Königliche Verordnung ist die bis zum 31 . Dezember
1917 laufende Amtsdauer der Ärztekammern , der Zahn-
ärztekammern für das Königreich Preußen und de,
Apothekerkammern bis zum 31 . Dezember 1918 verlängert
worden . Die Neuwahlen zu diesen Kammern haben danach
erst im November 1918 stattzufinden.

o  Teure Bleistifte . Der Verband der deutschen Blei¬
stift -Fabrikanten hat mit Wirkung vom 1. September ab
den bisherigen Teuerungszuschlag von 60 % auf 75 °h  er¬
höht , soweit nicht für einzelne Artikel besondere Be¬
stimmungen über die Preise bestehen.

o Beraubter Eisenbahnwagen . DaS Proviantamt in
Neuß versandte kürzlich in einem Eisenbahnwagen 240 ‘Bad
Kaffee im Werte von 200 000 Mark . Der Transport ging
nach Kaffel , ist aber unterwegs bestohlen worden . In
Kassel enthielt der Wagen nur noch etwa 10 Kilogramm
Kaffee , die zerstreut auf dem Boden umherlagen . Der
Eisenbahnwagen war plombiert und mit Bindedraht ver¬
schlossen . Aus Ermittlung der Täter ist eine Belohnung
von 2000 Mark ausgesetzt worden.

® Ein Berliner Professor in den Alpen verunglückt.
Der Oberlehrer am Gymnasium zum grauen Kloster in
Berlin , Profeffor Otto Hettwer , der Mitte Juli eine Hoch-
touc ins Kaisergebirge unternommen hatte und seither ver¬
mißt wurde , ist , nach einer Meldung aus Kufnein , als
Leiche aufgefuakien worden.

0 Ern „ Anreiz " znm Heiraten . Aus Straßburg wird
gemeldet : Nach einem neuerlichen Beschluß des städtischen
Lebensmittelamtes wird jungverheirateten Leuten eine be¬
sondere Wohltat durch Zuweisung doppelter Itebensmiltel-
karten ans die Dauer von sechs Wochen erwiesen . Wenn
das nicht zieht . . . l

® Mietswuchcr in London . Höchstpreise für WohnungS-
mieten nach der Zimmerzahl sind jetzt in London festge¬
setzt worden . Schon im Jahre 1915 war eine gesetzliche
Regelung der Mieten erfoffgt . Die Hauswirte , die zu
holie Mieten genoinmcn haben , können nach der jetzigen
Verordnung zur Rückzahlung des Geldes gezwungen
werden.

Was aus vcm Boden zu holen ist . Nach der
„Schweizerischen Bauernzeitung " werden für die menjch-
fiAc Ernährung von einer Juchart (36 Ar ) Land bei
mittlerer Fruchtbarkeit geliefert : 1. Als Wiest ( in Form
von Ochsenfleisch ) etwa 30 Stärkeeinbeiten . 2 . Als Wiese
(in Form von Jungochstnsieisch ) etwa 45 Stärteeinheiten.
8. Als Wiese ( in Form von Milch ) etwa 280 Stärke-
cinheiten . 4. Als Weizen (in Form oon Körnern ) etwa
440 Stärkeeinheiten . 5 . Als Kartoffeln etwa 1500 Stärke-
einheiten . Daraus ergibt sich, daß im Interesse der mög¬
lichst intensiven Ausnützung des landwirtschajtlichen Bodens
du Viehmast der Milcherzeugung , die Milcherzeugung selbst
aber dem Ackerbau weichen niuß.

«> Todcssturz schweizerischer Militärflieger . AuS
Zürich wird gemeldet : Am Dienstag abend stürzte bei
einem Übungsfluge mit einem großen Militärdoppeldecker
der schweizerische Fliegerleutnant Werner Bodmer auS
einer Höhe von 200 Meter ab . Bodmer und sein Be¬
gleiter , ein Pionier Frey aus Solothurn , wurden getötet.

G Eiscnbahnkatastrophe in Italien . Der Schnellzug
Genua — Mailand ist auf dem Bahnhofe Arquata Scrivia
entgleist . Drei Wagen stürzten um . Drei andere wurden

zertrümmert . 34 Personen wurden * getötet , etwa 100 ver¬
letzt , darunter mehrere schwer.

« Die selbstherrlichen Droschkenkutscher . Aus Budapest
wird berichlei Eiüe  AÜvrdnüng der Droschkenkutscher
erschien dieser Tage vor dem Oherstadthauptmann (Polizei¬
präsidenten ) und forderte eine ' " Fahrpreiserhöhung von
10st"4 , beschchepte -sich über die Fahrverordnungen und ver¬
langte jhre sofortig «' Bhüiiderung . Als sie mit einem
Streik drohten , schlug der SMshauptmann ihre Forde¬
rungen rundweg aff nzjtz- erüü -rie , daß er sie. wenn sie sich
nicht fügten , dem Misttargesetz,i « !ersteileu lassen würde.
!5unre ChroiVJ ?,

Hnm .lük !;. 8. Aug .̂ '-Hier vorgokommene Pilzvergiftungen
haben zebn -Ovier «csordLrt . .-Drei Familien find gestorben.

Bonn , ll. Aug . Der hi fine .Direktor der Zweigstelle der
Deutschen LBecker,  ist . wegen Veruntreuung von

000 n^ a ck.oerhafictz worden.

Hu3 dem 6mcbtsfaaL
§ Weg «« unerlaubten Verkehrs Mit einem KriegS-

grfaugenr » ist die 23 Jahre alte Baronesse v. GaiSberg-
Helfenberg in Auenstein von der Strafkammer in Heildronn
zu fünf Monaten Gefängnis .verurteilt worden . Die Ange¬
klagte ist Mutter eines -Kindes , dessen Vater der Gefangene,
ein Franzose , ist. Die Baronesse wurde wegen Fluchtverdachts
in der Verhandlung verhärtet,

§ 48 600 Mark Geldstrafe . Tie Strafkammer in Bay¬
reuth verurteilte den Malzfahrikanten Zeitler aus Kulmbach,
der selbst der Behörde äsigczeigt batte , datz er Lcalz-
schiebu -ngen nach Norddeutschland . vorgenommen bade , zu
4Ü 008 Mark Geldstrafe . . ;

8 Aoggen alS Prerd .-nitter . Das Schöffengericht in
Schlochäü verurteilte die Ritkergutsbesitzenn Elfriede KörthauS
aus Pollnitz wegen Vcrfüüerns . von Roggen an Vierde zu
1000 Mark Geldsttafe.

§ Verurteilter ktriegSwucherer . Ker Großhändler Stephan
PopowSkr wurde vorn Schöffengericht Berlin -Schoneberg
wegen Kriegswucher mit Gänsen . . Enten . Hühnern . Eiern und
Lutter zu vier Monaten .GefällgÜls verurteclt . Der Amts-
anwall batte mit Rücksicht auf die 'Länge der Zeit , in der vre
verbotenen Geschäfte betrieben würden , und deren großen
ümsang 2Vi Jahre Gefä ngnis beantr agt.

- ^ m V ■ Ci -
■ Bunte Zeitung.

Die Psyche dee > rnssifchej ^ Middute « . Alexei Alexe-
jewitsch Brnssilow . der in UiWraöe gefallene bisherige

: Generalissimus der - russische - Mmeen . bezeichnete vor
kurzem in einem Gespräch mit einem Petersburger Jour¬
nalisten bie russischen Soldaten als große Kinder . Um
diese Behauptung ' zu beiveistü , k- Kähltc er folgendes : Als

- Kerenski in Kamknez -PodolA ? sink -einer üblichen feurigen
Kriegsreden gehalten hatie, ' erntete er seitens der Soldaten
einen frenetischen - Pei -ali . Da erschien ein Maximalist
und sprach in seideüscksststlicheN ' -Worten das Gegenteil.

- -Dieselben Soidat -'u , die soeben erst dem Kriegsmivistcr
'K-erens 'ki z-ngejnstelt batten, , bereiteten mm dem Maxima-
lijten Ovationen . Run trat an -f die Tribüne ein Reaiments-
arzt und fragte - das -Svldattvmrditorium : „ Ihr habt hier

ei wen and -'dem hndrrn "Beifall sscspendet . Aus wessen
^ Seite steht ihr nun ? Oder wi »t ihr b -es selbst nicht ? "
" IlW 'MWten 'll'ttges 'Hünee kka sichni-'T)cloi>nie auch den Ver¬

di ffst'i! Regimentsarzt!
; rprächstrnie . . Vrosesior " Brandstetter non der

, Kanlonichule - in Lu .ein hat kürzlich eine vergleichende
Studie '̂ über die siidkanischcn . indrchinesischen _ ui :b indo¬
germanische » Stracken heran .-gegeben . Diese Studie soll,
wie schweizeiilM Alütt .er behaupten , ans der eingehenden
Kenntnis ' von rund Widert (!) Sprachen beruhen.

Ter heiratSlnstigr Gr ^ tz.' uyp . Der vom Amte dcs
Generaliuspellors der Artillerist 'qhgesetzte Großfürst Scrgi
Michailöwitsch ersuchte , russischots ' Blattern zufolge die
eorläusig « Rchieru 'ng um die Erlaubnis , nach Petersburg
übcrzusieoeln . Er will , 'wjeheißt,  die Tänzerin
Ka ' chesinskaja . die vlelgeninncke -.jrübere Geliebte des Zaren
Nikolai 11., all -, .Gattin heilnfühxLY ^ i' Die Dame bleibt also
in der Familie!

L!«ni »r !ants .r c' :) -e? lametn, ?M '» in London . Ter
14 Aua ul t wird oer .« rohe Tag .Mp . an dem die Bevötke-
mng Londons alle Leiden des Krieges vergesien kann , um

'sich ' an icki 'anglo -iMAkaMcher - StimniüngSmache neu zu
beleben . Wie die „Hollandsche . Nieuws " aus London
melden , wird an diesem Tage „eine - amerikanische Truppen-
macht " auf Einladung der britischen Regienmg zur Schau
durch die Straßen Londons zichen . Es ist , wie hinzu¬
gefügt wird , das erste Mal seit der Landung der Truppen
König Wilhelms von Holland im Jahre l6W , daß eine
fremde Tnwpenmachr in England landet . Es mögen sich
auf der Wett Vorcommnisse abspiöien von noch so ernster
uüd tragischer Bedeutung wie dieier furchtbare Krieg , es
findet sich trotzdem stets jemand , der gern und freudig die
Rolle -de ? Spaßmachers übernimmt . Wir wollen der
amerikanischen „Trurpenmacht " . den billigen Zirkusbeifall
aus dem Londoner Pfiaster auch kettiesialls neiden.

Ein Büchlein über „Tie'  Zahl Lieden " hat der
schweizerische . Prosiffor Dr . Graf , erscheinen lassen . Als
Probe seines volkskundlichen Inhalts greifen wir hier
einiges von dem heraus , was der . Verfasser über die Zahl
Sieben im schweizerischen Aberglauben zu sagen weiß.
Am Sonnwendabend , 21 . Juni , pflegt man siebenerlei
Kuchen zu backen , wr -.l das Glück bringt . Am Grün¬
donnerstag soll man siebeneclei grüne Geniüse gemischt
essen , dann bekommt nun , während deS ganzen Jahres
kein Fieber . Wenn die Schwalben sieben Jahre in einem
Nest gebrütet haben , lassen sie . den Schwalbenstein zurück,
mit Heilkraft für die Augen . Weny ein kohlschwarzer Rabe
sieben Jahre alt ist , legt ex  ein Ei . aus welchem ein Drache
entsteht . Eineni Küaben darf man vor den ! siebenten
Jahre die Haare nickt schneiden ; sonst bekommt er keinen
Mut . Wenn ein Mädchen 'in der heiligeri Nacht von
sieben Brunnen trinkst sicht es, - im Wasser seinen Zu¬
künftigen . Ein Ring , der am Ksrsicitagmorgen aus sieben
Sargnägeln geschmiedet worden ist , schützt gegen Glieder¬
reißen . Stil sieben Fledermausherzen kann inan sich
unsichtbar macheil . Wenn sieben Buben nacheinander in
einer Familie geboren werden , kann der siebente Kröpfe
vertreiben , wenn er mit der Hand darüberfährt Die
angeführten Fälle bflden nur einen kleinen Teil der Be¬
lege , die der Verfasser bringt , um die mystisch -magische
Bedeutung der Zahl Sieben im .Voltsglauben daizuitellen.



Zubinden der Einmachgläser.
Da setzt die Einkochezeit naht , wollen wir einen prak¬

tischen Wink geben, wie die Gläser fest verbunden werden,
damit der Inhalt nicht verdirbt . Vor allen Dingen ist
darauf zu achten, Daß das Gelee in die erwärmten Gläser
geschüttet und dort erkalten muß. Dann legt man ein üi

Num getauchtes Papier darauf , vorher hat man ein ganz
wenig  Salizyl auf das Gelee gestreut und bindet sie nun
zu. Das Pergamentpapier (möglichst doppelt) wird an-
gefeuchtet, über das Glas gespannt, dann wird der Bind¬
faden zweinial um den Rand des Glases gelegt und beim
zweiten Riale der abgedildete Knoten gemacht, augezogen
und die beiden Enden dann zusammengebundeu.

Spätbruten in der Kriegszeit.
Am dem Mangel an Fleisch zu begegnen, muß ziel-

bewußt von allen Seiten vorgegangen werden. Wer schnell
liefert , liefert doppelt. Der Vermehrung der großen
Schlachttiere sind von der Statur gewisse Grenzen gezogen.
Monate und Jahre werden vergehen, ehe der alte Bestand
wieder erreicht ist, und auch die mit Recht empfohlene
Kleintierzucht nimmt teil an dieser durch die Zeit verur¬
sachten Begrenzung.

Nur die Geflügelzucht kann schnell und unbegrenzt zur
Fleischproduktion in der Gegenwart übergehen; hier sollte
man nicht vergessen einzusetzen und der Not der Zeit Rech¬
nung tragen, indem man die Geflügelhaltung oermehrt.
«n einem Nbsatzgeviet wird es nicht fehlen, und hohe, sehr
hohe Preise fordern geradezu hierzu auf. Wenn bei der
Geflügelzucht Spätbruten empfohlen werden, so erwächst
dem Geflügelzüchter der Vorteil , daß die Kosten für die
Aufzucht sich verbilligen. Es ist von Wichtigkeit, daß man
den Grurrdsatz, in diesem Jahre Spätbruten zu erzeugeri,
mit allem Nachdruck zur Geltung bringt . Jede Bruthenne
muß genutzt werden, wenn sie stch zum Brüten meldet.
Unsere Geflügelbestände können sich leicht verdreifachen
lassen. Die kleinen Züchter in der Stadt und auf dem
Lande stehen heute zagend vor der angedeuteten Aufgabe:
Wie beschaffen wir unL das Futter ? Kommt Zeit , kommt
Rat . Der Sommer bietet manche Stoffe, manches Futter.

Die Gänsehandelsgesellschaft m . b. H. verteilt auf das
Land zur weiteren Mästung Magergänse zu einem Preise
von 18,50 Mk. srei Bestimmungsstation . Die Landwirte
können von den zugeteilten Gänsen wahrscheinlich 40 °/,
für sich behalten , während die andern nach durchgeführter
Mästung (voraussichtlich im Oktober) in abgcschlachtetem
und sauber gerupftem Zustande zurückzuliefein sind. Die
Federn bleiben Eigentum des Masters . Der Preis steht
noch nicht fest, wird aber nach Angabe des Landramts-
amteS so festgesetzt werden , daß für den Landwirt auf
jeden Fall in der Mästung ein Nutzen liegt . Landwirte,
die von der Gelegenheit Gebrauch machen wollen , wollen
mir dies bis spätestens Tamstag , den 11. d. M . mittags
12 Uhr angeben.

Hachenburg, den 9. 8. 1917. Der Bürgermeister.

Ausruf!
Betrifft Sammlung alter Konservendosen.

Zinn gewinnt für die Zwecke der Landesverteidigung
und der Volksornährung (zur Herstellung neuer Konser¬
vendosen) eine immer wachsende Bedeutung.

Die verfügbaren Bestände an neuem Zinn sind be¬
grenzt . Jede Möglichkeit, Zinn aus zinnhaltigen Gegen¬
ständen , insbesondere solchen aus Weißblech, zu gewinnen,
muß restlos ausgenutzt werden.

AuS diesem Grunde ist die Sammlung und Ablieferung
aller vorhandenen alten Konservendosen, di« ganz oder
teilweise aus Weißblech bestehen, dringend geboten . Jede
zur Ablieferung gebrachte Konservendose vermehrt den
Zinnbestand des Deutschen Reiches.

Im vaterländischen Interesse werden alle Kreise der
Bevölkerung , geschäftliche Betriebe , Gastwirtschaften , Ver-
pslegungsanstalten jeder Art , Haushaltungen usw. auf¬
gefordert , die bei ihnen verfügbaren alten Konservendosen
aus Weißblech in möglichst sauberem Zustand an die
zuständige Bürgermeisterei abzuliefern . Die zur Zeit vor¬
handenen Dosen sind möglichst sofort , später entfallende
nach Ansammlung kleiner Mengen zur Ablieferung zu
bringen.

Für di« Zwecke der Sammlung verwendbar sind nur
solche Dosen, die ganz oder teilweise aus Weißblech be¬
stehen. Dosen auS Schwarzblech ohne Weißblechteile
können nicht angenommen werden.

Für die abgelieferten alten Konservendosen aus Weiß¬
blech wird auf Wunsch  ein , Vergütung von

50, — Mark für 1000 kg
gezahlt.

Auch die kleinste Menge ist von Wert . Jeder Ablieferer
alter Konservendosen verdient sich, ohne Opfer bringen
zu müssen, den Dank des Vaterlandes.

Marienberg,  den 2.  August 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Thon.

Packpapiere in grotzen Bogen
wieder vorrätig unk empfiehlt billigst

Buchhandlung Th . Kirchhübel, Hachenburg.

Und vor dem Winker finden alle Produkte der Geflügel¬
zucht gut zahlende Käufer oder Verwendung im eigener
Haushalt . Demnach können in dieser Kriegszeit Spät-
brüten in der Geflügelzuchtaufs wärmste eutpfohleu werden.

Trocknen von Obst.
DaS Trocknen von Obst geschieht mit Hilfe von künst¬

licher Wärme und zwar im Haushalt z. B . nach dem Kochen
auf dem Herde oder in einer schwach erhitzten Ofenröhre,
indem man das Obst auf einenl reinen Blech, einem mit
Draht durchzogenen Rahme oder einem Drahtsieü aus¬
breitet . Auf dem Lande benutzt man hierzu bekanntlich
auch die Backöfen nach dem Brotbacken. Je wasserreicher
das Obst ist, um so geringer muß die Anfangstemperatur
beim Trocknen sein, damit die Früchte nicht platzen und der
Saft nicht ausläuft . Saftreiches Obst braucht naturgemäß
längere Zeit zum Trocknen als saftarmes : gegen Ende der
Trocknung kann man die Erwärmung steigern.

Auf diese Weise werden getrocknet: Blaubeeren , süße
und saure Kirschen, Pflaumen , Birnen und Apfel; letztere
vertragen jedoch von Anfang an eine größere Wärme.
Zuckerreiche Früchte, wie z. B . süße Kirschen, trocknen leichter
als zuckerarme. Die etwas weichen Feld - und Sommer¬
birnen dürfen nicht zuvor geschält werden, sondern werden
mit der Schale getrocknet. Zum Trocknen ganz besonders
zu empfehlen sind ausgewachsene Falläpfel , die in bekannter
Weise (durch Schneiden in Stücke usw.) zum Trocknen vor¬
bereitet werden. Vor dem Aufbewahren muß das Obst
durchaus trocken sein.

L-x- ,
Kleine Mitteilungen.

Obstmns (Marmelade ) und Pasten . Hierfür eignet
sich schon alles zu reifen beginnende Obst und das Wind¬
fallobst. welches tagtäglich unter den Bäumen gesammelt
werden kann. Die Früchte werden gewaschen, wurmstichige
oder angefaulte Stellen ausgeschnitten und dann weich ge¬
kocht. Sobald das Obstmark genügend eingekocht ist. treibt
man es durch ein Sieb , damit die unverdaulichen Teile des
Kerngehäuses, des Kelches und Stieles entfernt werden. T . s
durchgetriebene Mark wird nun über gutem Feuer unter
stetem Umrühren solange eingedickt, bis die Masse beim Er-
kalten festbreiig oder gallertartig fest wird. Durch eine heraus-
genommene kleine Probe läßt sich dieser Zeitpunkt bestimmen.
Steht Zucker zur Verfügung, so kann solcher bis zu ’/* des
Obstmarkgewichteswährend des Kochens zugefügt werden.
Zieht man etwas gewürzte Speisen vor, so ist ein ganz
schwacher Zusatz von pulverisiertem Zimmtstengel und Nelken
angezeigt. Letzteres ist namentlich bei unreifem Obst ratsam.
Das fertige Obstnius füllt man in Töpfe.

Das Pflanzen der Erdbeeren kann sowohl im Herbst
sAugust. September und Oktober) wie auch im Frühjahr aus¬
geführt werden: bei Versendungen nach entfernten Orten ist
der Herbstpflanzung jedoch der Vorzug zu geben. Der Boden,
der für die Erdbeerpflanzung bestimmt ist, muß locker, gut

Wir geben für Spareinlagen bei
täglicher Verzinsung4 Proz . Zinsen.
ffkeirspMaffe Marievderg.

Karbidbezug,
Diejenigen meiner Kunden , die ihr Karbid auch

weiterhin von mir beziehen wollen , müssen ihren
Bedarf bis zum 12 . d . M . in die von mir er¬
hältlichen Bezugsscheine eintragen . Nach diesem
Tage eingehende Anmeldungen können nicht mehr
berücksichtigt werden.

Karbidlampen
treffen in den nächsten Tagen wieder ein.

Karl Itechtel, Hachenburg.

gedüngt und' nahrhaft" seitfl"— Die Erdbeeren
Entfernung von mindestens 39 Zentimeter von
nach dem Pflanzen ist ein mehrmaliges Gießen
pflanzt man im Herbst, so muß der Boden
angedrückt werden, damit die jungen Pflanzen,
nur schwach angewurzelt find, nicht von den
gehoben werden und somit zugmnde gehen. VxD
ollanzung ist schon rni ersten Sommer nach der
ein kleiner Ertrag zu erwarten, doch der Hau
stndet erst im zweiten und dritten Jahre statt.

-SIE-

Vollro- und KHegowtrtfcbaft.
* Beschlagnahme sämtlicher Säcke. Durch ^

machung der Neichssackstelle werden jamtüdje Säcke-
Ware gefüllt von dem Verbraucher erworben tc '
oder werden, nach ihrer Entleerung für die Reichest
Anspruch genommen. Die Ew-mtümer müssen die
von den zuständigen Sammelstcllen beauftragten
vorlcgen und gegen Zahlung des Übernahmepreisesa-,;

* Ablieferungspflicht für Knoche», Fette und El/
Kricgsausschutz für pflanzliche und tierische Oie
G. m. b. H. in Berlin sind anzumelden und aas Ar
abzuliefern: Ole uns Fette sowie Ol- und Setifäuur
Art. die aus Knochen durch technische Verarbeitung •
sind: alle durch Feltabichnder oder auf andere W
wonnenen Spülwasseriette und Klärschlammiecre: clUi
deckereien. Kadaververwertungsanstallcn usw. anfaGe?
Fette, Ol- und Fettsäuren: alle mit Wasser. Du„M
Lösungsmitteln gewonnenen Ole, Feite. Ol- und 3*,/-
Wollfett und Tran ; alle durch Pressung geivoiuieilcn e>
Fette. Ol- und Fettsäuren: öl-, fett-, öl- oder reufdut
oder tranhaltige Klär- und Bleichmaffen; alle stcrd
oder sonst für die menschliche Ernährung nicht gecign.i,,,
oder zum Teil aus tierischen Stoffen hergestellttn jW
Würste, sowie sonstige Fleisch- und Fettwaren, die in -
lieben oder Handelsbetrieben anfallen. Das 3me-
deutschen Volkes fordert die genaue Beachtung aii«
stimmungen. Es kann deshalb nicht scharf genug dar«?
gewiesen werden, daß ihre Nichtbeachtung künftighin'
nachsichtliche Anwendung der Strafbestimmungen iüt
haben wird.

-fr Beschlagnahme der Obsternte in Gotha . Die «
vollen Zustände, die sich auf dem Obst- und teilweise©_
dem Gemüsemarkt herausgebildet haben, sacht die '.Zoll
Negierung zu bekänwfen. Trotz der dreijährigen Kriegs
rungen, trotz der überaus günstigen Obsternte ist bj
viele größere Städte fast kein Stück Obst gekommen.
Ministerium in Gotha beschlagnahmte nunmehr die 3:
Obsternte, wahrscheinlich doch, um eine angemessene Bert
herbeizufüklren. Für die Marmeladebereitung adg.g
vrivate und öffentliche Verkäufe wurden für ungültig
Aufkäufe der Marmeladefabrikanten und der wn
Schleichhandel werden zur Hauptsache für die Obslnor
wörtlich gemacht. _

Fär die Echristieitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg

Herren-mDimll
Regnlatcnre

Wecker und Küchenuhre
in allen Qualitäten und Preisla
Ernst ScIbuIi

Uhrmacher
Hachenburg.

Briefumschläge vorrätig!
CI). Kircbhütttl . fiaeftenbu«’«.

Billige Haushalt!:
l m. Auf-

schrift 3Stück
Einige Tausend

Einmachtonnen
Ein Posten kleinere

Vorratstonnen<>ma
Ein Posten mn

(DilchtönncheneSM 38
Ein Posten m

Oberteilen mit kleinen Fehlern StückV
Ein Posten 4 in

TT elfer gerippt und glatt Stück jH

4

4

4

Zm\  Mn
schwarz u. braun , e«t

Wiederbringer erhä
Belohnung.

I) r . Kunze,  Ha

Meine Sch
in der Hintergasse
(früher Wilheimi ), ist
fort zu kaufen oderz

Ser

Wolinu
zu vermiet

Gefchw Ebner , ”

4

VMiaus5. Rosenau, HacMnirg.

Junge Fe
9 Wochen alt , zu,
bei Auto«
«tof Sophierith

BernDeittTuBbod
zu haben Bei
Karl Dasbach , H


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

